ZWIEGESPRÄCH MIT DER LIEBE
Wenn von Liebe, auch der göttlichen Liebe, die Rede ist, machen sich viele Menschen keine Vorstellung davon, wie vielgestaltig sie ist.

Ich weiß noch gut, Herr, wie ich dir begegnet bin: Damals machte ich mir keinerlei Gedanken, wie ich dich lieben könnte. Du warst einfach da, kamst auf mich zu und erfülltest mein Herz.


Ich weiß noch, daß ich manchmal vor Liebe zu dir brannte. Gewiß spürte ich hin und wieder auch die Bürde meines Menschseins, und schon damals begriff ich mit deiner Gnade ein wenig, wer ich bin und wer du bist. Dadurch habe ich verstanden: Die brennende Liebe in meinem Herzen ist dein Geschenk.


Dann hast du mir einen Weg gezeigt, wie ich dich finden kann. Im Kreuz, in jedem Kreuz möchte ich dir begegnen. Umarme es: Dort findest du mich!  Wie oft hast du mir das gesagt. Zwar entsinne ich mich nicht mehr, wie du es begründet hast; eines aber weiß ich: Du hast mich überzeugt! Traf mich ein Schmerz, dachte ich an dich, und mit dem Willen sagte ich dir mein Ja ... Doch das Kreuz blieb: die innere Dunkelheit, ein Schmerz, der mir das Herz zerriß ... Wie viele Kreuze gibt es im Leben!


Später hast du mich gelehrt, dich in den Schwestern und Brüdern zu lieben. Wenn mich ein Schmerz traf, hielt ich mich nicht dabei auf. Ich sagte ja und wandte mich demjenigen zu, der gerade da war, ohne weiter an mich zu denken. Besann ich mich danach wieder auf mich, war der Schmerz oft gewichen.


So ging es Jahr um Jahr: beständige Übung im Umgang mit dem Kreuz, Askese der Liebe. Prüfungen kamen und gingen. Du weißt darum, und wenn du selbst die Haare auf unserem Haupt zählst, ist gewiß auch dies in deinem Herzen eingeschlossen.


Jetzt ist die Liebe anders. Es ist nicht mehr nur eine Sache des Willens ...


Daß Gott Liebe ist, wußte ich.


Doch daß er so ist, hätte ich nicht gedacht.
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